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»«)», ». Preis tatet 6h
EeschSftsstell« oder dnrch
Voten»iertelMttich. ^
Mark, vnrch kievostfr«,

ins Hausi.~ Mark.

Srritfli, de« l. Septmter 1916. Für die Schriftleitnng verantwortlichr
Edvard Gchickel in Oberlahnsteip 54.3itna«(.*T- m  I »y . . wtarassg | gmlflj , in« 1. 6t «ttwHt 1916. | | s4 . 3i | iia «6.

Mnimffs l. LllgerbeW. Bulgarien gegen Rumänien.
amtliche öekanntmoÄungev.

Alle Wandergewerbe treibenden , welche für das nächste'
Kcflenüersahr, also für I0i ?f  einen Wandergewerbe - bezw.
eiBn -Gewerbeschein hübmr wollen , werden aufgefordrt , ihre
diesbrzöglichen Anträge spätestens in der ersten Hälfte des
Monats Oktober dH. Js . bei der ' Ortspvlizeibehörde ihres
Wlihnoctes oder AufmthckltorteS -mündlich oder- schriftlich
zu stellen.

.̂Abwesende können cküe Anträge auch durch ihre am'
Wohnorte befindlichen Angehörigen einbrntgen ' lassem

9lnt  bei Einhaltung der angegebenen Frist ist mit Si¬
cherheit darauf zu -rechnen, daß die beantragten Scheine
noch por dem 1. Januar kommenden Jahres auf der zustän-
digest Hebestelle zur Einlösung bereit liegen werden.

Die Herreu Bärgermeisier de» Kreise»
ersuche ich, die Gewerbetreibenden in ortsüblicher Weise auf
diese Bekanntmachung aufmerksam zu machen. Die erfor¬
derlichen Formulare zu den Anträgen werden Ihnen in
der nächsten Zeit zugehen.

St . .Goarshaufen , den 30 . August 1916.
' Ä . Der ftfni §Ii4e

_ ^_ _ I - B -: v. Bräfling.
Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für and«,

«titelte Lungenkranke werden am , .
* Montag , den 4 September 1916

vormittags von 9—1 Uhr,
^trch dev König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrai Dr
Maoer, m seiner Wohnung hrerselbst abgehalten.

St . Goarshausen , den 26 . August 1916
Der Borsitzende des Krrissusschusses.

9« tutschr Äivkeri« .
^ WTB . (Amtlich.) Graßes Ha « ptaoarti « r >.

August, vormittags:
Westlicher Kri «ß» sch« vplatzr

Im Frontabschnitt beiderseits von Armentieres ent¬
wickelte der Gegner rege Tätigkeit . Seine im Anschluß an
starke Feuerüberfälle vorgehenden Erkundmrgsabteilungen
sind abgewiesen. Bei Roclincourt nördlich von Arras)
«achte eine deutsche Patrouille im englischen Graben eine
Anzahl Gefangene . Beiderseits der Somme hält sich der
Feuerkamps auf großer Stärke.

Wie nachträglich gemeldet wird / ging gestern früh süd¬
lich Martinpuich ein gegen die feindliche Stellung vor-
ipringender Graben verloren.

Im Maasgebiet herrschte, abgeschen von kleinen Hand-
granatenkämpfen bei Fleurp , Ruhe.

Oestlicher « rleß » schrn» pk« tz.
Westlich von Riga im Brückenkopf von Dünaburit -l im

Stochod-Bogen, südöstlicĥ Kdwel̂ südwestlich von Lu» '
und in einzelnen Abschnitten der Armee des Generals Gra¬
fen von BochnerPM « l« hafte ArMkrrieWnpfe statt.

Ja den Karpathen haben wir bei der Erstürmung de«
stukul -eme» VOM , IM ' Mur » Defattgn, ^ Uov« eK.' <
Fchvdüche'GpgeNstüste' sind Per ab̂ tvtesen. ' 1

Bei Durchführung von Angriffen aus militärische An-
lagen von Luck «Nd Torrzm , schoss« » unsere Flieger drei
seindlichst'FlUtzzvage ab, rm weiteres ist am «».«'August bei
Liftepad, <an der Beresma ) außer Gefecht gesetzt.

> « lk « , - Oriesssch » uplatz:
Kein» « reiWttße vmi b»s»N»« er ved-»t« A..Ss-."-

Der Erste Generalquartiermeifter : L u d e n d o r s f.

Sa islmeichts««a,arische ra,«»ai« .
WTB . Wien,  31 . Aug . Amtlich wird verlautbart:

Orstlicher « » togSschauplatz:
Auf den Höhen östlich- des Herkules-Fürdö wurden ru¬

mänische Angriffe abgeschlagen. Die im Csik-Gebirge
kämpfenden k. k. Truppen bezogen auf den Höhen westlich
von Csik Szereda neue Stellungen . Sonst an der ungari¬
schen Front keine wesentliche Aenderung 8er Läge . '

An der russischen Front entfaltete der Gegner an zahl°
reichen Stellen erhöhte ArtillerietätiKit . ' w*

Italienischer und südöstlicher « riegsschaaplatz
Kain« besonderen Ereignisse.

»er SteRperNetrr dos Ehest des Geuer »lst«bS.
v. Höfer,  FrüdmaPchaklontuonck.

* t •
(Esik Szereda liegt nordöstlich von Kezdi Vasarheli , 40

Kilometer von der Grenze entfernt , 7 an der schmalen Ost¬
grenze Ungarns , während ja Kronstadt (Brasio ) 12 Kilo¬
meter von der Grenze an der Südgrenze Ungarns liegt .)

Ser tilzmUêtriezttlricht.
^ o f i a , 31 . Aug . (W .-T .) Bulgarischer Heeresbe¬

richt. Keine wesentliche Aenderung auf der mazedonischen
Front . Untere Truppen haben die befohlenen Stellungen
erreicht und besetzt. Sie befestigen sich darin . Der Feind
beschränkt sich nach den Niederlagen , die wir ihm beibrach-
ten und nachdem seine Offensive dadurch gescheitert ist, dar-
auf, auf der ganzen Front ein wirkungsloses Artillerie-
seuer zu unterhalten . Nur nördlich des' Osrrvwosees und

im Tale des Maritza bemüht sich der Gegner , durch vergebe
liche Angriffe sich wieder in den Besitz der verlorenen Steh,
lungen zu setzen und seine unhaltbar gewordene Lage W
verbeffern, aber alle Versuche wurden ,zurückgetviesenl. Am ' '
Tahinosee versenkten wir durch Axtilleriefeuer zwei Dampf-
« Di ^ nElicheMtte .bZM ^ iMnASlos die Mün-
düng des Mesch,, ; Ein Lpscheschwadetr..,.griff ,eine Brücke
nahe dem Bahnhof .Buck yn. ^,Schaden wflBw nW - aiW»--.
richtet. Mensche nleben sind picht zu beklggen . .:„nu

Hertling über«jtfet Friedmsziel.
Der Vertreter der New s)ork Vvrlö , Kärl von Wickarmd,

witrde von dem bayerischen Ministerpräsidenten Grafen"
Hertling empfangen und hatte Mit ihm eine längere Unter -'
revung , über die der bekannte amerikanische Journalist laut
der Boss. Ztg . seinem Blatte u . a. folgendes gekabelt hat:

Graf Hertling , der bejahrte Philosoph und Ministerprä¬
sident Bayerns , nächst dem Reichskanzler der einflußreich^
ste Staatsmann Deutschlands , hat mich im Ministerium
des Aeußern in München zu einer längeren Aussprache em¬
pfangen . J Der bayerische Staatsmann ist nicht leicht zu- '
gänglich für eine solche Unterredung . Zwei Jahre lang
habe ich mich darum bemüht, stets aber hat er sich gewei¬
gert, indem er immer aus den Reichskanzler verwies als
den berufenen Leiter der Reichspolitik.

'In dieser Unterredung fragte ich den Minister :- ,,Wa8'
sind denn eigentlich Deutschlands Friedensbedingungen u.
sein Friedensziel ?^ Er antwortete : „Die Existenz Deutsch¬
lands , die Unabhängigkeit der Nation , hie zukünftige Si¬
cherheit des deutschen Volkes in der friedlichen-Entwicklung
seiner ökonomischen, industriellen und politischen Berhält-
niffe, das sind Deutschlands Kriegsziele , das ist es was
das deutsche Volk verteidigt , dafür gibt Deutschland sein
bestes Blut her , ckafür kämpfen wir . Wir wünschen nicht,
irgendein Volk zu vernichten oder irgendeine Nation zu
zerschmettern. Wir haben auch nicht den Wunsch, den Kö¬
nig von England , den Präsidenten von Frankreich oder den
Zaren in Ketten nach Berlin zu bringen . Wir überlasten
solche offen zugestandenen Kt-iegsziele unseren Feinden . Wir
känrpfen für Heimat und Vaterland . Wir müssen und wer¬
den kämpfen, so lange England das klar betonte Ziel ver¬
folgt, das deutsche Volk zu vernichten und uns als Diktator
Vorschriften zu machen, wie unser Bolk regiert werden soll"

Früher Zusammentritt des Reichstages?
Berlin,  31 . Aug . In politischen Kreisen wird die

Anwesenheit des Reichskanzlers und Dr . Helfferichs im
großen Hauptquartier u . a. auch mit der Frage in Verbin¬
dung gebracht, ob der Reichstag früher als^ ursprünglich
beabsichtigt war , zusarnmeutreten .soll.- Würden sich mafc.

In eiserner Zeit.
KriegSroman von Charlotte Wilbert. 45

Mit zitternden Händen, glühenden Wangen, hochklopfen-
ve,n Herzen laß sie die großen, aristokratischen Zeilen : Breit-
min , 18. September 1914. „Mein Junge ! Verzeihe, daß ich
°a so Knall und Fall abgereist bin. ES war ja nichts mehr
auSzurichten. Ihr beide habt ja auf Tod und Leben auf
^ »rer Sache bestanden, was sollte ich da noch machen. Ge-
1m,i besuchte unS die Komteste Fiersten. Eie erkundigte sich
"»gelegentlichst nach Deinem Befinden. Du hast Recht, Phili,

L'Üi wäre eine ganz paffende Frau für Dich, tatsächlichI
Alle,vetter. hat die Geist und Forsche! Dein« Mntker steht ja

witsammrn f Jq ^ mu^t« doch kapitulier,rj. Euer Ba-

3 %* «ei/, sahm stch bi, btidm«mschmttnd». b»
‘r,n wM " rj “** überströmten von dem neue» , uufasiba-
« ' Glück, stunim in di, Augen, dan« dr,» , »« yhtli di«
Brus» UnÖ «n * lachend log LilN an («in«

nicht» sprechen, flu * immer wird«, ihr, Wan»
£ txtn,,ni  Lippen rüstend, flüstert« « biwegt: . Meine

fuße Braut , o. das Glück, da» « lückl'
gnjr* wat  ein herrlicher Lag voll Glück, Freud« und

er schien, al» wäre ringS dl, ganz« Natur ün F «st-
?,.? N ?e gefchmiickt. Flinunernd . gleißend zaubert« di«kmm«

Z* 1"  und Höhen, Bäum« und Blumen ihr«n
Ü ldenen Schimmer, silberhell plätscherte der kleine, muntere
, '// ' ndoch über die blanken Kiesel und in dem dichten Ge-
».. ' ' ll fangen und jubilierten die vöglein in mannigfacher,

L! L  iS" 9 » " i"  ä“ 6" »“' “ * «*. »<«

In dem kleinen, schlichte» Gotteshaus« deS Grenzslädt-
chentzT. waren Bilder und Altärchen. vor allem der Haupt»
altar mit Bluinen von üppiger Pracht geschmückt. In den
einfachen, kunstlosen Ständern flackerten die Kerzen.

Und im Kirchlein stand alles dicht gedrängt, Kopf an
Kopf. Kinder in bunten, sa>,deren Schürzchen, die mit ver¬
stohlener Scheu nach dem Altar hinblickten, Männer und
Frauen . lieber manches wetterharte, gebräMte Gesicht rannen
Dränen tiefster Rühnmg , denn am Altare ^ anden — Hand
in Hand zwei Menschenkinder, die sich in dieser Stunde ge¬
schworen, sich siir'S Leben anzugehören, bis der Tod ste
trennt — Philipp von GvrdiL-Breitstetn und Lillt von
Brückenl

Stolz und straft, eine echt kerniae. deutsche Gestalt mit
leuchtenden Augen, stand der junge Offizier an der Seit « sei-
ner Braut , die einem Engelsbilde glich. Zart und schön, den
Kopf gesenkt, stand st« an den Stufen des Altars , wie ein
Rebelschleiee tyM « der weiße Schleier um ihre liebliche
Gestalt und aus den blonden Locken ruht« der Myrthen-
fcaiu. iritv .«

«Mmden . einfachen Worten redet, d« alt«, ehr»
würdlge Priester zu . den Mensche«. - ' - « eben miteinander
für immer verbunden Latte.

Gesenkten Hauptes lauschte Lilli den. schlichten Watten,
«ine Träne ly den schönen Augen. Oft fühlteße den lelsm
Druck von Philia Hand, in der di« ihr« ruhte, und höh«
Aopst« ihr da» Herz. —

Vorbei war dl« Trauung , da» Kirchlein hatte sich ge-
leert, di« Kerzen waren erloschen, nur Phili uud sein junge«
Weib knieten noch an den « ltarstufen. Hand in Hand , vir
ihr Glück um Gotte» Segen dUtend.

An Lillt» Seite lag ein prachtvoller Rosenstrauß, dmKt»Kinderhände gewunden. Win kleiner Mädchen hatte ihnBraut , im Namen aller Kinder, überreicht.
Strahlend hatten die reinen Kinderaugen zu ihr aufge¬

sehen, ihr war es, al» lacht« ihr daraus ein ganz« Him¬
mel entgegm. Sie beugte sich nieder zu dem Kind«, da» ver¬
schüchtert da» Schürzeiizipfelchen in den kleinen, rostgm
Händen drehte, fuhr liebkosend über das braune Lockenhaar,
«neu Kuß auf di« reine Elirn hauchend!

„Mein süßes Äeib .' Mett « Phili , ihre Hand an di,
Lippen ziehend, . steh, wir haben jetzt gebetet für unser Blück.
nun wollen ww auch oettrauen aus den, der unser Glück
in seiner Hand trägt, der er leitet . Du bist ja nun mein für
immer — mein Weib — mein Glück!*

»Ja , Philipp ." sprach ste, voll und klar die schönen Au»
gm zu ihm aufschlagend: „Dein für iminer l- —

Eo hatte der Tag begonnen, der die zwei Menschen, die
sich so innig liebten, die so tapfer für ihr Glück gerungen,
nun für immer und ewig vereinte. — —

Nun war nach Tagen de» reinsten, ungetrübtesten Glücke»
der AbschiedStag herangekommen. Hell und leuchtend stanl»
die Sonne am blauen, wolkenlosen Hiinmel. Acnr in Ana
schritten Phili und sehr junger Weib — feine treue JJJfle»

. .. . „ . .. auSgestandeneit Leiden wite.
auf dem fttschen, blühenden Gesichte mehr zu erkennen. Froh
und zuversichtlich leuchitten stin, Ang«n. . v

Nur Lilli« Wangen schien«» heute bleicher all sonst. - »
war der Kummer, der auf ihren»treuen , sorgenden Herzen lae
tet«. Wie rasch, wie flüchtig waren dt« schöne» Standen , di« -
ie so selig mit Mander » erlebten, dahingeschmunden. Heut«
ollte « fort, fott oon ihr« Seit» ta« Ke«j. ia .d«, heißen^

blutigen Kampf. O, fle «vollte ja stark sein, aber der aufstti»
Senden Tränen , di« i« ihre« Augen schimmerten, konnte ste
sich nicht erwehre«,

.Lilli , steh dott unseren LieblingSplotz « nter her alte.
Lind« an der Rosenhecke. Dotthin wollen wir gehen und vor
dem Abschied noch ein Weilchen allein miteinander plaudern.
Konim, mein Weib P

v welch herrliche, mwergeßli he Stunden hatten fle borg
verlebt unter der alten Linde aus der alten Steiubank. Hinte»
der Hecke, vor ihnen der Weiher, still und lauschig. Oft hatte»
ste. dicht aneinander geschmiegt, der» gesessen, « hatte ihr
erzählt von seinem Jugendleben , von seiner Heimat, Erleb¬
nisse au» dem Milttärleben , lustige » «schichten und ernste,
und ste hatte aufmerksam gelauscht; jede» Wort von seinen
Lippen hatte ihr Glück noch vermehrt. 235,20



Lahnstewer Tageblatt , ttreisblatt für den Ureis St. Goarshausen.
gebende Persönlichkeiten dafür entscheiden, die Volksver¬
treter vor dem seinerzeit festgesetzten Termin (26. Septem¬
ber ) zusammenznberusen , so käme wahrscheinlich schon der
nächste Donnerstag als Zeitpunkt der Wiederversammlung
des Reichstages in Betracht . Ebenso bestehen auch in Ab-
gevrdnetenkreisen doch gewisse schwerwiegende Bedenken
gegen den Zusainmen tritt im gegenwärtigen Augenblick,
sodaß es mindestens als zweifelhaft bezeichnet werden kann,
ob der Reichstag wirklich jetzt zusammentreten wird . Die
Besprechung des Reichskanzlers mit den Parteiführern
wird nach Rückkehr des Reichskanzlers am Sonnabend oder
Sonntag stattfinden.

Gor Bulgariens Kriegserklärung.
Wien,  30 . Aug. Wie aus unterrichteten Kreisen

verlautet , wurde der rumänische Gesandte in Sofia bereits
abberufen.

Bulgariens Haltung.
B e r li n , 31 . Aug . Die B . Z. meldet aus Sofia : Bis

heute Vormittag lagen neue Nachrichten über die von Bul¬
garien zunächst beabsichtigten Schritte nicht vor . Doch
hören wir aus unterrichteten Kreisen, daß zwischen der deut¬
schen und bulgarischen Regierung volles Einvernehmen
herrscht . M

Drama von den Bulgaren besetzt.
Aon der schweiz. Grenze, 31. Aug . (Tel . Ktr . Kn.)

Der „Matin " meldet aus Athen : Aus Kawalla eintreffende
abgeschobene Flüchtlinge bestätigen die Einnahme von Dra¬
ma durch die Bulgaren.

WTB . Sofia,  31 . Aug . In einer Uebersicht über
die ersten zehn Tage der bulgarischen Gegenoffensive führt
„Voenni Js 'vestia " aus : General Sarrail hat den stärksten
Druck auf die Wardarebene ausgeübt . Im Lause vckii ei¬
nigen Tagen feuerte die feindliche Artillerie gegen die vor¬
dersten bulgarischen Stellungen .südlich von Doiran anfei¬
ner Strecke von 3 bis 3J4 Kilometer 150 ÖOO Geschosse, eins
au ] zwei Zentimeter . ' Dasfeindliche Vorgehen ist aufge^
halten ; seine Erneuerung ist auf lange unmöglich , da fast
alle feindlichen Divisionen , die ernstep. Anteil an den
Kämpfen genommen haben, sich in einem traurigen Zie¬
st and befinden. Pie bulgarischen Armeen des rechten und
linken Flügels haben günstigere Stellungen eingenommen,
die künftig eine Offensive wie eine Defensive erleichtern u.
gegen Ueberraschnngen sichern. Die ganze Front ist erheb¬
lich verkürzt worden , wodurch größere Truppenteile frei
rverden.

Bulgarien gegen Rumänien.
Berlin,  1 . Sept . In der hiesigen bulgarischen Ge¬

sandtschaft ist gestern das nachstehende Telegramm einge¬
laufen : Der mnränische Gesandte in Sofia hat gestern
abend seine Pässe verlangt , die ihm sogleich von der bulga¬
rischen Regierung ausgefolgt wurden . Damit befindet sich
seit dem 30. Aug ., abends 6sch Uhr, Rumänien im Kriegs¬
zustände mit Bulgarien.

P e. st, 1 . Sept . Nach Meldungen aus Sofia würbe
dort am Mittwoch die Kriegserklärung Rumäniens an
Bulgarien bekannt . — Bulgarien ist vollkommen gerüstet,
iun Rumänien gleich die richtige Antwort a« f seine Erklär¬
ung zn^ geben. Niemand .in Bulgarien zweifelt daran , daß
Rumänien das gleiche Schicksal wie Serbien erleiden wird,
auch wenn die Russen versuchen sollten, Bulgarien mit
starken' Kräften anzugreifen.

Rumänisches Ultimatum an Bulgarien?
WTB . Lo n do n , 31 . Aug . Daily Telegraph meldet

aus Saloniki vom 29 . August : Opinion erfährt von maß¬
gebender Seite , daß Rumänien ein Ultimatum an Bulga¬
rien richten werde, worin die Räumung Serbiens und die
Wiederherstellung der durch Bukarester Vertrag von 1913
festgelegten Gebietsverteilung verlangt wird.

Die Rumänen der Bukowina.
WTB . Ar en , 30. Aug . Der rumänische Klub des

Abgeordnetenhauses versendet folgende Erklärung : Die Ab¬
geordneten des rumänischen Volkes der Bukowina erken¬
nen den Anschluß Rumäniens an Rußland nicht an. Nach
ihrer Ansicht ist das Unglück für das rumänische Volk, des¬
sen Bestand durch einen Sieg Rußlands geradezu verneint
werden würde. Unter diesen Umständen beklagen sie auf
das tiefste die Kriegserklärung Rumäniens und verharren
ebenso wie das rumänische Volk der Bukowina , das seine
Liebe zu Kaiser und Reich mit seinem Blute besiegelt hat,
mach wie vor mit unverbrüchlicher Treue zu Kaiser u. Reich.

Nüchternes französisches Urteil.
WTB . Be rn , 31. Aug . Der »radikale Senator hnm-

bert schreibt zu der durch die neuen diplomatischen E :eig-
nisse geschaffenen Lage u. a.:

„Mit Recht würden die letzten Vorgänge von der Bevöl¬
kerung der alliierten Länder freudig begrüßt . Allein die
noch zu lösende Aufgabe sei furchtbar groß . Deutschland
sei noch lange nicht niedergerungen . Infolge seiner bei¬
spiellos mächtigen kriegerischen Organisation könne es noch
lange durchhalten . Seine straffe Politische und militärische
Disziplin halte es wie ein Stahlpanzer umschlossen. Außer¬
dem sei staglich^ ob man die Stärkerer deutschen Reserven
genau kenne. Auch habe man keinerlei Gewißheit darüber,
ob die Deutschen nicht die Initiative wieder an sich reißen
und unerwartet einen neuen grüßen Schlag führen würden.
Man ' Müsse im Gegenteil damit rechnen, daß sie eine neue
ksthe-rrafchung im Schilde fiihren. Man dürfe sich also
durch die neuesten Ereignisse nicht betören lassen. Der
Feind stehe nach wie vor im Lande und könne nur mit den
stärksten Mitteln daraus vertrieben werden ."

Der Siegespreis für die Senegalneger.
Zn der Sommeschlacht gefangene Senegalneger haben

sich sehr bezeichnend übet ihre Teiluahine am Kriege geäu¬
ßert . Män hatte ihnen , und zwar haben das Offiziere des
zivilisierten Volkes der Franzosen getan, als Siegesppeis
eine idpiße Frau versprochen. In ' Deutschland gäbe es sehr'

schöne, weiße Frauen , besonders viele blonde . Deutsch¬
land liege gleich hinter den Schützengräben der Deutschen;
anderen hat man gesagt, Deutschland liege ganz nah , es
fange gleich hinter dem breiten Flusse (der Somme ) an.
Die weiße Frau könnten sie sich selbst aussuchen. Das ha¬
ben die schwarzen „Kulturkämpfer " übereinstimmend be¬
kundet, so daß kein Zweifel darüber besteht, daß ihnen „die
weiße Frau " in bindender Form von ihren militärischen
Vorgesetzten verbrochen worden ist.

Genickstarre-Epidemie in Saloniki.
Karlsruhe,  1 . Sept . Nach schweizerischen Blät-

termeldnngen aus London , greift die Genickstarre bei der
Saloniki -Armee immer weiter um sich. Aus den Todes¬
anzeigen in den englischen Blättern geht hervor , daß der
Epidemie in der letzten Zeit auch zahlreiche Offiziere zum
Opfer fielen. — Der englische General Buchle ist letzte
Woche an Genickstarre gestorben. Die bisher getroffenen
Maßnahmen gegen die Epidemie erweisen sich als unzu¬
länglich.

Gegen Benifelos.
WTB . Athen,  31 . Aug . DieAgence Havas meldet:

Ungefähr 20 000 Personen nahmen an den Gegenkundgeb-
ungen teil , die organisiert waren , um dem König und der
Regierung ihr Vertrauen auszudrücken. Guuaris griff die
Politik Veniselos an, indem er ihn anklagte , die gegenwär¬
tige Lage Griechenlands verschuldet zu haben . Er erklärte,
Volk und Integrität der vaterländischen Erde liefe keine Ge¬
fahr angesichts der bestehenden Garantien . ...

Der Papst über den Frieden . <3 -
Rotterdam,  1 . Sept . Der Kardinalstaatssekretär

Gasparri äußerte sich einem Vertreter des Pariser „Jour¬
nal " gegenüber über die Rolle des hl. Stuhles während des
Krieges und seine Haltung Frankreich gegenüber . Danach
hat er die vaterländische Gesinnung der französischen Prie¬
ster gelobt und ausgeführt , daß die Ansicht des Papstes über
den Krieg sehr einfach sei. Der Papst wolle die Wieder¬
herstellung eines gerechten dauernden Friedens , ohne Er¬
drückung von Völkern , deren nationale Bestrebungen man
achten müsse. Der Papst beobachte strenge Neutralität , er¬
weise aber den katholischen Staaten Frankreich , Polen und
Belgien besonderes Wohlwollen.

Ais ötiit Mi Kreis.
Oberlahnstein , den 1 . September.

!! .S e d a n s t a g. Die öffentlicher Gebäude , Fest- '
ungswerke , Brücken usw. legen am morgigen Sedanstage
wie alljährlich Flaggenschmuck an.

Besseres Wetter in Aussicht.  Das
Barometer zeigt seit gestern besseres Wetter an , was sehr
zu wünschen wäre . Möge unser Hevgott sich der Landwirte
und Winzer erbarmen und für die nächste Zeit anhaltend
gutes Wetter senden.

)( Brotkartenausgabe.  Eine nicht unberech¬
tigte Aufregung bemächtigte sich heute vormittag in der
Markthalle vieler Hausfrauen , denen nicht allein der 3.
Sept ., sondern auch schon der 30 . Sept . gestrichen wurde.
Nachdem durch Beschwerdeführende die Angelegenheit auf¬
geklärt war , wurden die Karten wieder abgeändert . Falls
Kurten noch nicht abgeändert sind, kann dies noch geschehen

!! Familienunterstützungen  werden mor¬
gen und Montag wie üblich ausgezahlt.

(§) Fleisch und  W u rst erhalten unsere Einwoh¬
ner diese Woche in den bekannten Metzgereien und zwar 210
Gramm pro Person.

: !: S a n d s ä cke gibt die Kriegsnähstube wieder ans.
Eine lohnende Beschäftigung für viele Näherinnen.

( : :) Besuch.  Gestern abend gegen 8 Uhr trafen 30
Gymnasiasten aus Jülich kommend in Begleitung ihres
Lehrers sowie einiger Damen aus einer größeren Rheintour
hier ein und begabqn sich ins Hotel ^Stolzenfels " , wo die
jungen Wanderer ein pohlvorbereitetes Massenquartier im
Saale vorfanden . Die Reise ging per Bahn morgens stütz
von Jülich über Köln - bis Ehrenbreitstein , von wo aus
Arenberg besucht und der Weg nach hier zu Fuß zurückge¬
legt wurde . Ein interessantes Bild bot sich später in dem
Garten dieses Restaurants , als diese 12— 14jährigen Schü¬
ler auf kleinen KockMiparaten sich ihre Abendkost, meist: Ka¬
kao, Tee , Suppen usw. selbst herstellten . Streng nach den
Anordnungen des Lehrers begab sich die. junge Schar zeitig
zur Ruhe , damit heute Früh um >(,5 llhr keiner den Weck¬
ruf überhören sollte. Nachdem der Kaffee eingenommen
ging die Reise mit dem Zuge 5,58 nach Aßmannshausen u.
von dort über das Jagdschloß nach dem Nationaldenckmal
auf dem Niederwald . Heute Nachmittag gehts per Damp¬
fer nach Kapellen zum Besuch des Schlosses Stolzenfels
und morgen wird die .Rückreise/an getreten -, Die Teilneh¬
mer waren von Haus« aus wohl verproviantiert.

!- ! '5/Kriegsanleihe.  Wir wir erfahren , haben
die Verwaltungsorgane der Landwirtschaftlichen Zentral-
Darlehnskasse für Deutschland beschlossen, für die Zentral¬
kasse und die angeschlossenen Spar - und Darlehnskassen-
Verxjne, . (Rajffeise.n -Organisation ) . zur 5 ., Krst.gsarrlei.he
vorläufig 60 Millionen Mark zu zeichnen. An den früheren
Kriegsanleihen ift die Raiffeisen -Organisation insgesamt
mit 267 Millionen Mark beteiligt.

: : Höchstpreise für Zwetschen.  Wie das
Kriegsernähningsamt mitteilt :, ist der Höchstpreis für

Hauszwetschen oder Bauernpflaumen „ gepflückte reife
Marktware " , auf 10 ^  für 50 Kilo beim Verkauf vom
Züchter an den Händler festgesetzt. Bei ZurÜckhälturst ist
sogar Enteignüngsrecht vorgesehen. Händler , die bis ietzt
schon durch Verkauf höhere Preise bezahlt haben , müssen
heu Schaden ' selbst tragen . Nach der Verordnung ist den
Kommunalverbänden das Recht verliehen , den örtlichen

Verhältnissen Rechnung zu tragen und Abweichungen zuzu-,
lassen. Da aber , wie oben erwähnt , die Zwetschenernte,
in unserer Gegend sehr gut ausfällt , so besteht wohl kein
Anlaß für unsere Gegend, den Höchstpreis für Zwetschen inr
Kleinverkauf anders festzusetzeu, als höchstens 25 Pfennig
für das Pfund . ' l'jjj

! ! Hinweis.  Beschlagnahme und Bestandsmeldung
von Platin . Der zunehmende Bedarf der Heeresverwal¬
tung an Platin hat dazu geführt, daß in letzter Zeit bei
einer Anzahl von Betrieben die Platinbestände durch Ver¬
fügungen der Militärbesehlshbaer beschlagnahmt wurden.
Diese Einzelbeschlagnahmen haben sich jedoch nicht als aus-

, reichend erwiesen, um dem vorhandenen Bedürfnis abzu-
’ helfen . Demgemäß wird mit Wirkung vom 1. September

1916 eine allgemeine Beschlagnahme und Bestandserheb-
nng von Platin auf Ersuchen des Königlichen Kriegsmini¬
steriums durch die Militärbefehlshaber bekannt gemacht,
welche alle bisherigen Einzelbeschlagnahmen von Platin
aufhebt und ersetzt. (Nr . M . 1/9. KRA . betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandsmeldung von Platin .) Trgtz der Be¬
schlagnahme bleibt unter bestimmten Voraussetzungen die
Weiterbenutzuug der beschlagnahmten Gegenstände im ei¬
genen Betriebe und die Verarbeitung auf mechanischem
und thermischem Wege gestattet. Neben der Beschlagnah¬
me wird eine allgemeine Meldepflicht angeordnet . Die
Meldungen sind erstmalig nach dem Stande vom 1. Sep¬
tember 1916 zu erstatten und alle zwei Monate zu wieder¬
holen . Endlich besteht auch für die Besitzer meldepflichtiger
Vorräte die Verpflichtung zur Anlage und Führung eines
Lagerbuches. Die näheren Bestimmungen über die verschie¬
denen der Beschlagnahme unterworfenen Stoffe und Ge¬
genstände, über die Wirkung der Beschlagnahme und ihre
Ausnahmen , über die Meldepflicht und Lagerbuchführung
sind aus dem Wortlaut der Bekanntmachung ersichtlich.
Da der Kreis der von dieser Bekanntmachung betroffenen
Personen nicht begrenzt ist, muß jeder , der .— wenn auch
geringe — Vorräte an Platin und platinhaltigen Stoffen
im Besitz hat , sich mit den Bestimmungen dieser Bekannt¬
machung vertraut machen. Die ' Veröffentlichung erfolgt
in der üblichen Weise durch Anschlag und Abdruck in den
Tageszeitungen . Außerdem ist der Wortlaut der Bekannt¬
machung in den amtlichen Zeitungen veröffentlicht und bei
den Polizeibehörden einzusehen.

Niederlahnstein , den 1. September.
: : Der Unfug im Ob st Handel  wird ums recht

anschaulich und verständlich von einem Kenner der Verhält¬
nisse geschildert, der dieser Tage den Obstmarkt in Mainz,
einen der bedeutendsten Westdeutschlands, gesuchte. Der

j Markt wies wiederum eine auffallend reiche Zufuhr an Obst
auf. Leider muß jedoch noch immer festgestellt werden, daß
dieses Obst in durchaus unreifem Zustande nach wie vor
auf den Markt gebracht wird . Die alles ruhige Maß über¬
steigende Jagd der Händler , die die günstige Zeit der „ufer¬
losen Preise " möglichst rasch und ausgiebig auszunutzen
trachten, läßt das Obst auf den Bäumen nicht zur Reife
kommen. Wiederholt hörten wir von Obstzüchtern, daß sie
bis aufs Feld , unter die Bäume hinaus von den, aus allen
Himmelsrichtungen zusammenkommenden Händlern ver»
folgt werden und keine Ruhe haben , bis sie in den Verkauf
des halbreifen Obstes einwilligen . Dabei werden die
Preise von Tag zu Tag überboten . Diesem Unfug der Ab-
erntung unreifen Obstes sollte aus mehrfachen Gründen
ernstlich gesteuert werden . Zunächst dürfte jeder Obstzüch¬
ter wissen, daß das Brechen unreifen Obstes gerade an den
Tragknospen sehr schadet, indem diese, weil noch fest mit
dem Fruchtstiel verwachsen, beim Pflücken fast restlos mit
abbrechen und so im nächsten Jahr für neuen Fruchtansatz
verloren gehen . Nachgerade unglaubliche Formen hat die
Jagd nach Zwetschen im Ried, einem Hauptproduktionsge-
biet dieser Obstart , angenommen . Die Großhändler kom¬
men von weither , selbst aus Köln , Düsseldorf und Berlin,
um zu jedem Preise die begehrte Frucht in größten Mengen
aufzukaufen. Die Preise wachsen sozusagen alle Stunden.
Sie schnellten bis auf 30 Mk. hinauf , um gleich darauf wie¬
der auf 25 Mark zu fallen und dann abermals zu steigen
und zu sinken. Es ist, als wenn ein wilder Gefchäftstaumel
jede gesunde Neberlegung und Rücksichtnahme bei den Leu¬
ten ausgeschaktet haben , denn die Händler büßen sehr oft
selbst ihre tolle Kauflust durch schweren Schaden an zu
Grunde gegangenem Obst, da reife, überreife und unreife
Zwetschen unbedenklich zusammengehamstert werden . In
den Derkaufsgeschästen kann sich jeder leicht davon über¬
zeugen, wieviel Obst durch zu frühzeitige Ernte zu Grunde
geht.

Braubach , den 1. September,
s!) G e l ä n d e p ä cht u n g. Die Grundstücke der ev.

Pfarrei Branbach —̂ 15 Parzellen — werden Montag , den
4. September , abands .6,30 Uhr, im Rathanse für die Zeit
von Martini 191.6 .bis Martini 1925 öffentlich verpachtet.

:: O b st v e r st e i g e r u n g. Heute, nachmittags 5
Uhr, wird der Behang von 39 Gemeindeobstbäumen in den
Distrikte- Leimkaut / GbMeindewasem, Altenwagenweg , Ro¬
senacker, Blosberg , Hube, Kerkerts , Gesetz und Hohl (Er¬
menstiel) meistbietend versteigert. Der Behang der Bäume
ist nicht so voll:als voriges Jahr , auch sind die Früchte nicht
so schön entwickelt. "

)( Fleisch Versorgung.  Auf die Person ent¬
sallen diese Woche 200 Gramm Fleisch oder Fleischwaren.
Kalb- u. Schweinefleisch haben diesmal die Metzgcrmeister
Eschenbrenner, Gran und Schaller ; Rind - und Schweine¬
fleisch Hämmer , Pölk , Steeg und Wieghardt.

:: Für d e n Hausbedarf  ist eine kleine Menge
Reis angekommen, welcher an kranke und magenleidende
Personen , je 1 Pfund , zum Preise von 63 Pfg . aogegebftl
wird . Häferflocken, das Pfund zu 60 Pfg ., wird heute bis
6 Uhr abgegeben, aber nur für Kinder unter 2 Jahren.
StanMNseife,' das . Psd . zu 2,37 ctf , mit nachweislich 30 %\
Fettgehalt , ist ebenfalls auf dem Rathanse erhältlich.
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c Bornhofen , 31. Aug . Am nächsten Samstag,
Len 2. Sept . nachmittags kommt zur Gnadenstätte nach
Bornhofen die Prozession von Remagen. Am Sonntag,
den 3. Sept . nachmittags mit dem neuen Dampfer „Hin-
denburg" die Prozession von Köln; -am Montag, den 4.
Sept. vormittags die Prozessionen von Horchheim und
Mayen und nachmittags die Prozession von Bonn.

* C o b l e n z , 31. Aug. Zur Gründung einer Schweine-
mastgfinossenschaft für den Landkreis Coblenz war für Mitt¬
wochs eine Versammlung im Kreishaus einberufen. Der
stellvertretende Landrat , Regierungs-Assessor von Lettow,
erössnete die Versammlung, indem er auf die Vorteile für
die Beteiligten hinwies: 1. Bei der großen Fleisch- u. Fett¬
not erhalte der Teilnehmer Fleisch und Fett zu dem vorteil¬
haften Prelle von etwa 1, 80 Mark das Pfund. 2. werde
ihm 1 Pfund auf Kopf und Woche gewährt, während nach
der Fleischkarte ihm nur 250 Gramm zustehen; außerdem
kommen noch die Abfallteile ohne Berechnung jedem zu¬
gute. Die Anschaffungs- und Futterkosteu für ein Schwein
von ungefähr 225 Pfund Lebendgewicht(gleich 180 Pfd.
Schlachtgewicht) betragen etwa 300 Mark. Es würden ge¬
sunde Läuferschweine von 3 bis 4 Monaten angeschafft, die
Feld- und Waldweide genießen und so ein recht vorzügliches
Fleisch lieferten. Es könnten sich für ein Schwein eine be¬
liebige Anzahl Personen zusammentun, die dann auf An¬
rechnung ihrer Fleischkarte zur Abwechselung auch andere
Fleischsorten erhalten könnten. Ein Landwirt brachte Kla¬
gen vor über unkontrollierbares Futtergemisch, das den
Landleuten für teures Geld verkauft würde. Ferner meinte
er, wenn keine Höchstpreise gesetzt worden seien, wäre kein
Landwirt zu kühn gewesen, mehr als 6 Mark für den Zent¬
ner Kartoffeln zu fordern, statt 10 und 7 Mark. Es sei ein
übertriebener Preis , auf den er als Landwirt gern verzich¬
tet habe und hundert Tausende Zentner seien nur durch
diese Maßregel verdorben.

' Dillenburg,  29 . Aug. Der Landrat des Dill¬
kreises gibt bekannt: Statt der beantragten 4000 Kilo¬
gramm sind als erste Sendung nur 157 Kilogramm billiges
Sohlenleder überwiesen worden, woraus etwa 700 Sohlen
gewonnen werden können. Bei der geringen Menge kön¬
nen nur Leute berücksichtigt werden, deren Einkommen 900
Mark nicht übersteigt und hierbei in erster Linie nur Krie-
gerftauen. Der Preis für ein Paar Sohlen von etwa 200
Gramm beträgt1 Mark.

MmMuami - » .
Nachdem sich, herausgestellt hat. daß mit dem Ersatz

für angeblich abhanden gekommene Lebensmittelkarten
Mißbrauch getrieben worden ist. sehen wir uns gezwungen,
die Ausstellung jeglicher Ersatzkarten abzulehnen. Wir er-
suchen die Familienvorstände bei der Aufbewahrung der
Karten mit der größten Vorsicht zu verfahren, und diesel¬
ben nie kleinen Kindern zum Ankauf anzuvertrauen,

vberlahnstein, den 31. August ISIS.
- - . '_ Her Magistrat.

Me 5Wilie«mitcrWmW
ckür die erste Hälfte des Monats Keplember werden am

Ga« «t«ß, den 2. b. Mts
*« die Empfangsberechtigte« mit den Anfangsbuchstaben 21—fl

und am Montag , de« 4. d. Mts.
«8 jene mit den AnfangsbuchstabenL—Z und zwar jedesmal

vormittags von S—12 Uhr
im RathauSfaale auSgezahlt.

Oberlahnstein, den 1. September 1916.
__ Der Magistrat.

Die NkWerteilW
'findet am

, ftwstflg, nschlnittigs um4—(SAhr '
’* »en Metzgerläden statt

Auf jede Person entfallen 150 Gramm Fleisch und 68
«ramm « urst.

' Fleisch wird auf Lebensmittelkarte Nr. SS, Wurst auf
100 auSgegebcn
Rind- und Schweinefleisch haben alle Metzger, Kalb-

flnsch Melchior. I Flach, Sturm. Brühl, Otto und Bor».
Hosen.

Vberlahnstein den 31 August 1916.
-  _ Der Bllrgermeifl« .

Rach der Bekanntmachung deS Herrn Reichskanzlers
«arf bis auf Weiteres Petroleum zu Leuchtzwecken nicht
"'-ehr abgesetzt werden.

Oberlahnstein, den 1. September 1916
__ Die Vott-ei»er» alt»»g.

Ia.

Lheisezmehel
""pstehlt Joh . Rider,

Kvpyarb . Telefon 250

Sflt Mtel-öchreim
. Mi Schliff«
l“d" »kW, emidoitfürilRklmietz.

â .oves HlflödienSSÄffiLft“ »--b̂Bäck-ret
j£ gPM»iilulUHu*», Walze»-

Ä .Wohnung
U' • *«»*) zu vermieten.
—— - » ttt1e»I»ra,e 11.

kleine WM «««

SanWe
können wieder zum Nähe»
ausgegeben werden

Frau Bürger « Gchütz.

Achtung I
(ctrna»*e Ar beit»sch,
and - tiefet,
»«kSße.trb».Möbel.lStzwafchi«-»,
fastreäde»,
Hvvde

billig zu»erkaufe»
«re « min,r ». « »blr»j

Mehlstraße» .
Ankauf von Gegenständen a

Art und Waren.
den flantnchenzüch

wHlllv mir nochmals gut;
aus meinem Feld auf Weilfch
zu Halen und noch über M.
sagen, er. hätte mich gekragt. §
brauche mei» Kutter sehr nöti,

Peter Kadenbach.

Kriegsministerium.

MllNNtMlhNllS
(Nr. M. l .,9 . 16. K. R. A ),

betreffend Beschlagnahme und Bestandsmeldung von
Platin.

Dom 1. September 1916.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsmiwfteriums zur Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken daß, soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Zuwider¬
handlung gegen die Beschlagnahme nach§ 6 der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen vom 9 Oktober 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 645) und'25. Noobr. 1915 (Reichs Gesetzbl.
S . 778) und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht
nach § 5 der Bekanntmachungüber Vorratserhebungen
vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54) in Verbin¬
dung mit den Bekanntmachungen vom 3. September 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 549) und 21. Oktober 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 684) bestraft wird.*) Auch kann die Schließ¬
ung der Betriebe gemäß der Bekanntmachungzur Fern¬
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.

^September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) angeordnet
werden:

Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung stritt am 1. September 1916

mittags l2Uhr in Kraft und umfaßt auch diejenigen natürlichen
und juristischen Personen, deren Vorräte durch schriftliche
Einzeloerfügung der Unterzeichneten Behörde beschlagnahmt
w»rden sind. “ .

Die Eiyzelversügungen treten mit dem Inkrafttreten
dieser Bekanntmachung außer Kraft und werden durch diese
ersetzt.

8 3-
Bon der Bekanntmachung betroffene Stoffe nnd

Gegenstände.
Von den Anordnungen dieser Bekanntmachung werden

betroffen sämtliche Mengen der nachstehend bezeichnet«»
Klaffen:

Klaffe 51 : Platin (auch Platinschwamm und Platin¬
asbest), unverarbeitet ., auch als Alt-
material und Abfall jeder Art, mit eine«
Reingehalt an Platin von mindestens 98 v.
H. des Gesamtgewichts.

Klaffe 52 : Platin in Idgierungen*), anverarbeitet,
auch als Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klaff« 53 : Platin, vor - und fertig gearb eitet
in Form von beweglichen und ortsfesten Ble¬
chen. Drähten, Röhren, Tiegeln, Schalen,
Kesseln, Folien, Laboratoriums» »nd Fabri-
kationSgeräten mit einem Reingehalt an Pla¬
tin von mindestens 98 v. H., bezogen auf
daS Gewicht des platinhaltigen Teiles des
Gegenstandes.**)

Klaffe 54 : Platin in Legierungen*) und Platin plattiert
mit anderen Metallen, vor - und fertig-
gearbeitet  in Form von beweglichen
und ortsfesten Blechen, Drähten, Röhren,
Tiegeln, Scholen, Kesseln, Folien, Labora¬
toriums- und Fabrikationsgeräten mit einem
Reingehalt an Platin von mindesten« 5 v.
H , bezogen auf daS Gewicht des platinhal¬
tigen Teiles des Gegenstandes.**)

Klaffe 55 : Platin in Erzen, Güldisch, Abfällen. Krätzen.
und Rückständen, mit einem Reingehalt an
Platin von mindestens1 o. T. des Gesamt¬
gewichts.

Klaffe 56 : Platin in Salzen und Lösungen, insbeson¬
dere Platinchlvrid und Platindoppelsalze.

8 3.
Don der Bekanntmachung betroffene Personen «sw.

Bon der Bekanntmachung werden betroffen alle natür¬
liche» und juristischen Personen, die Mengen der im § 2
bezeichnet«» Klassen im Besitz haben, oder die solche Men-
gen unter Zollverschluß halten. Für die Durchführung der
Anordnungen dieser Bekanntmachung verantwortlich ist der
Besitzer.

•) Mit Gefängnis biS zu einem Jahr « oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach dm allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafe» verwirkt find, bestraft:1.

2. » er unbefugt einen beschlagnahmten« egenstand beisetteschafft,
beschüdigt ober zerstört, verwendet, »erkauft »der kaust oder
ei» «vderes Neränßerungs- »der Erwerbsgeschäft über ihn
«»schließt;

8. wer ber Verpflichtung, »ie beschlagnahmten« egenstinbe zu
»« wahren «nd pfleglich zu behandeln, ^ nviberhandelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbesttmmunge» zu» ib« h«mbelt.
**) iS « vorsätzlich di«Auskunft, z« der er auf Grund dieser

Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt,
»der wiflentlich unrichtige oder unvollständige« »gaben macht
wird » tt Gefängnis bis z» 6 Monaten ober mit Geldstrafe bis'
(u10 000 Mk. bestraft;auch können Vorräte die verschwiegenind, im Urteil für dem » taat verfallen erklärt werben, vbens»
wirb bestraft, wer »orsätzlich die »orgeschriebene» Lagerbücher
etnznrichte» ober zu führe» unterläßt.

fahrlässig die Auskunft, zu her er auf Gruub dieser
Gerorbnuvg »erpsttchtel ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt,
»der «»richtige »der «nv»llstä»dige Angaben macht, wirb mit
Geldstrafe di» zu SWO Mark »der im Uuvermögensfa»» mit Ge-
fävgni» bi» zu S Monate» bestraft. Ebenso wirb bestraft, »er
fahrlässtg die »orgeschrirb»«,« Aagerbtcher einznrichten»d« zu
führen unterläßt.

' ) Unter legiertem Platin wird ein Material verstanden, bei
welche« Platin mit mehr als 2 v. H. anderer Stoffe verschmolzen
ist, und bet welchem der Platingrhalt dem Gewichte nach min¬
destens5 «. H. beträgt. »

•*) Gegenstände der fllaffen kg und 54, welche Teile eiueS
anderen, in diesen fllaffen nicht aufgesützrten vor» oder ferttgge-
arbeiteten beweglichen Gegenstandes bilden und nachweislich zur
Herstellung des letzteren benutzt zu werden pflegen, wie Teile »on
Glühlampen, Röntgenröhren. Thermoelementenu. dgl . werden
von dieser Bekanntmachung nicht betroffen, sofern der Platiuge-
halt des zufantmengefetzlen Gegenstandes bezogen auf besten Ge¬
samtgewicht weniger als lv v, H. beträgt.

Sind in dem Bezirk der verordneten Behörden Zweig¬
stellen vorhanden(Zweigfabriken. Filialen, Zweigbureaus
und dergl.), so ist die Hauptstclle zur Durchführung der
Anordnungen dieser Bekanntmachung auch für diese Zweig¬
stellen verpflichtet. Die außerhalb des genannten Bezirks
(in welchem sich die Hauptstelle befindet) ansässigen Zweig¬
stellen werden einzeln betroffen.

§4.
Beschlagnahme

Die von dieser Bekanntmachung belroffenen Stoffe und
Gegenstände sind beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr betroffenen
Stoffen und Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäft¬
liche Verfügungen über sie nichtig sind. Den rechtsgeschäft¬
lichen Verfügungen flehen Verfügungen gleich, die iin Wege
der Zwangsvollstreckung oder Arreflvollziehung erfolgen.
Die Benutzung der Stoffe und Gegenstände in eigenem Be¬
triebe bleibt gestattet, .sofern die Stoffe und Gegenstände
im Gebrauch keiner sichtbaren Abnutzung unterliegen.

§5.
Ausnahmen von der Beschlagnahme.

Trotz der Beschlagnahme bleiben skr die im § 2 auf¬
geführten Stoffe und Gegenstände zulässig:

a) die Verarbeitung auf mechanischem und thermischem
Wege*) im eigenen Betriebe, vorausgesetzt, daß eine
ähnliche oder gleiche Verarbeitung solcher Stoffe und
Gegenstände vor dem 1. April 1916 in diesem Be¬
triebe gewerbsmäßig ausgeführt wurde. Der Vertrieb
der so gefertigten Stoffe und Gegenstände ist gestat¬
tet, sofern sie nicht unter Klasse 51 bis 56 fallen;

b) die Verwendung skr medizinische Zwecke, dies gilt
nicht für zahnärztliche  Zwecke;

o) die Besitz- oder Eigeutumsübertragung an die Metall-
Mobilmachungsstelle der Kriegs-Rohstoff-Abteiluvg de8
Königlich Preußischen Kriegsministerium, Berlin SW
48, Wilhelmstraße 20, an die Kriegsmetall-Aktienge-
sellschaft, Berlin W 9, Potsdamer Straße 10/11*,
und an Beauftragte, die einen von der KriegSmetall
A. G. ausgestellten zeitlich begrenzten Erlaubnisschein
für Anlauf von Platin vorlegen. Zn diesem Schein
sind Ankaufspreisevorgeschrieben;

ck) anderweitige Verfügungen, wenn sie auf,Antrag durch
besondere schriftliche Genehmigung
»on der Kr«,s Rohstoff-Abteilung der Königlich
Preußischen Kriegswinisteriums gestaltet worden sind.

8 « .
Meldepflicht «nd Lagerbuchführung

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Stoffe und
Gegenstände sind gemäß§ 8 zu melden und in ein Lager¬
buch einzutragen. AuS dem Lagerbuch muß jede Aenderung
der Vorratmenge und ihre Verwendung ersichtlich sei».

8 ?.
Ausnahme » von der Meldepflicht.

Ausgenommen von der Meldepflicht sind Bestände der
im ß 2 aufgeführten Klaffen, sofern der Platininhalt der
Summe der Bestände sämtlicher Klaffen die Menge von
10 g nicht überschreitet. .

§ 8 .
Meldebeftimmungen.

a) Für die Meldepflicht ist der am 1. September 1916
Meldetag), mittags 13 Uhr, bestehende tatsächliche Zusta»d
maßgebend.

Für diejenigen Stoffe uud Gegenstände, welche zu die¬
ser Zeit sich unterwegs befinden, tritt die Meldepflicht erst
mit dem Empfang oder der Einlagerung in Kraft.

Flr die im § 7 bezeichneten Ausnahmen beginnt die
Meldepflicht mit dem Tage, an welchem die Mindestmenge
um 10 g überschritten wird. Meldepflichtige Bestände, die
sich nachträglich unter die Mindestmenge des § 7 vermin¬
dern, bleiben weiterhin meldepflichtig.

d) Außer den Angaben über Vorratsmen,en ist anzu¬
geben, wem die fremden Vorräte gehören, welche sich im
Besitz des Auskunftspflichtigenbefinden.

„ c) Die Meldung hat unter Benutzung des amtliche»
Meldescheines(Nr. IM. 815b für Platin) zu erfolgen, für
den Vordrucke in der KriegS-Rohstaff Abieilnng, Sektion
Lot. I, Berlin SW 48 Verlängerte Hedemannftr. 10, z«
haben sind. Die Bestände find, nach den vorgedruckten
Klaffen getrennt, anzugeben. In denjenigen Fällen, in wel¬
chen genaue Werte Nicht ermittelt werden können(z. B. der
Reingehalt bei Erzen), find Schätzungswerte emzntragen.

Dem Meldepflichtigen wird anheimgestellt, gleichzeitig
mit der Meldung auf besonderem Bogen ein Angebot zum
Verkauf eines Teils seiner Bestände oder der gesamten Be¬
stände einzureichen. Dies« Angebote werden an die Kriegs-
metall Aktiengesellschaft weitergegeben, die in erster Linie
als Käufer für daS Kriegsministerium in Frage kommt.

Weitere Meldungen irgendwelcher Art darf die Mel¬
dung nicht enthalten.

Die Meldescheine sind an die Metall-Mobilmachungs-
stelle der Kriegs-Rohstoff Abteilung des Königlich Preußischen
KriegSministeriums, Berlin SW 48, Wilhelmstraße 20,
Fernsprecher! Lützow 9426, vorschriftsmäßig auSgefüllt und
ordnungsmäßig frankiert bis zum 15. September 1916
einzureichen.

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alle2
Monate aufzugeben unter Einhaltung der Einreichungisrist
biS zum 15. deS betreffenden Mo»atS.

tzS.
Anfragen.

Alle Anfragen, die d»e variiegende Bekanntmachung be¬
treffen, sind zu richten an die Retall-MoblUnachungrstelle
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung deS Königlich Preußischen
Kriegsministeriums. Berlin SW 48, Wilhelmstraße 20.

Frnnkfnrt (Main), den 1. September 1816.
•teOMKic. Ge»,rallo« « anßo II.

Coblenz, den 1. September»1916»
. Kommandantur her Festung Coklenẑ tzrenkreVstria-

*) • »mit ist jede andere Verarbeitung. insbesondere die Ueber-
führnng der beschlagnahmte« Slofle und Gegenstände tu Platt »»
salz«, verböte».
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Fünfte Kriegsnnteiü
5°|0 Oeukfcke sieichsanleibe, vnKSnübar bis 1924.

4VI» Oeutsckie kleicks fcbahanweisvng en.
. . , 3ur Bestreitung der dnrch den Krieg erwachsene « Ansgaben werde « weitere 5«/« Schuldverschreibungen des Reichs und 4 '/, «/. Reichsschatz,
unwe,sangen hiermit znr öffentlichen Zeichnung aufgelegt . ^ - 9
- nfc  Ae Schaldverschreibnugen find seiteus des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht Kündbar ; bis dahin Kan « also auch ihr Zinssutz nicht
herabgesetzt werde ». Die Inhaber Können « der jedes andere Wrrtpapier jederzeit (durch Verkauf , Verpfändung usw .) verfügen.

Zeichnuugsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

VeNllgllvie «.

1 . Annahmestelle » .

m Mutti, bei
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in

Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99 ) und bei allen
Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtun-g
entgegengenommen . Die Zeichnungen können aber
auch durch Bermittung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank)
unb der Preußischen Zentral - Genoffenschaftskaffe in
.Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und
ihrer Zweiganstalterr , sowie

sämtlicher deutschen Banken, Bankiers u . ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaffen ' und ihrer

«ertänbe , M -
selier deutschen öebensserficherungsgesellschast,
jeder deutschen Kreditgenoffenschaft und
jeder deutschen Postanstalt erfolgen . Wegen der Post¬

zeichnungen siche Ziffer 7 .
' Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen

Kn haben . Die Zeichnungen können' aber auch ohne Ver¬
wendung von Zeichnuugsscheinen brieflich erfolgen.

2 . Einteilung . Zinsenlauf.
Die Reichsanleihe ist in Stücken zu 20 000 , iOOOO,

5000 , 2000, 1000,500 , 200 und 100 Mark mit Zmsschei-
nen ' zahlbar am 7 . April und 1. Oktober jedes Jahres aus¬
gefertigt . Der Zinsssnlauf beginnt am 1. April 1917 , der
erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1917 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in 10 Serien eingeteilt und
ebenfalls in Stücken zu: 20 000 , 10 000 / 5000 , 2000,
1000 , 500, 200 und 100 Mark , aber mit Zinsscheinen zahl¬
bar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres ausgefertigt.
Der Zinsenlauf beginnt am 1. Januar 1917, der erste Zins¬
schein ist am 1. Juli 1917 fällig . Welcher Serie die ein¬
zelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text er¬
sichtlich.

Auslosung.
Die Tilgung der Schatzanwetsungen erfolgt durch Aus¬

losung von je einer Serie in den Jahrenl923 bis 1932.
Die Auslosungen finden im Januar jedes Jahres , erstmals
nn Januar 1923 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem
auf die Auslosung folgenden 1. Juli . Die Inhaber der
ausgelosten Stücke können statt der Barzahlung vierein¬
halbprozentige bis 1 . Juli 1932 unkündbare Schuldver¬
schreibungen fordern.

3. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5% Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden,
98,— Mack,

für die b% Reichsanleihe , wenn Eintragung im das Reichs-
fchuldbuch mit Sperre bis zum 15 . Oktober 1917
beantragt wird , 97,89 Mark,

für die 4y2 % Reichsschatzanweisungen, 95, — Mark,
für je 109 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen
Stückzinsen (vgl. Ziffer 6) .

B e r l i n , im August 1910,

4. September bk Ime«t«z de» S. Oktober, mittagsl Uhr
die Zeichner von ^ t 100: Jl 100 am 6. Februar.4. Zuteilung . Stückelung.

Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zahlungs¬
schluß statt . Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Be¬
träge gelten als voll zugeteilt . Im fiebrigen entscheidet die
Zeichnungsstelle über die Höhe, der Zuteilung . Besondere
Wünsche wegen der Stückelpstg sind in dem hfffAr vorge¬
sehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines
anzugeben.
MWK .P
len" nach ihrem Ermessen vorgenvmmey , Späteren . An«
trägen auf Abänderung der Stückelung kann rticht statt ge¬
geben werden ? ) , 'fuden Stücken von 1000 Mark und mehr werden für

ieichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungen
auf Antrag  vom Reichsbayk-Direktorium ausgestellte
Z w i s che n s.che j n e ausgegeben , über derer? Umtausch in
endgiltige Stucke das Erforderliche später öffentlich be¬
kanntgemacht wird. Die Wtücke unter 1000 Mark, zu
denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit
größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraus¬
sichtlich im Februar n . Js . ausgegeben werden.

5 . Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30.

September d. Js . an voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 % des zugeteilten Betrages spätestens am .18. -Ok¬
tober d. Js .,

des zugeteilten Betrages spätestens am 24 . No¬
vember d. I ., , '

des zugeteilten Betrages spätestens am 9. Januar
nächsten Js .,

des zugeteilten Betrages spätestens am 6. Februar
nächsten Js.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn¬
werts . — Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzah¬
lungen jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren
Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch braucht  die Zah¬
lung erst geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen:
die «Zeichner von A  300 : Jt  100 am 24 . November, Ä 10O

am 9. Januar , M 100 am 6. Februar;
die.Zeichner von <M  200 : 100 am 24. November, <M 100

am 6 . Februar;

Werden derartige Wünsche nicht zunsMusdrmk.
gevratht,,so wird ,die Stückelung bön den Bermimungsstel - '

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolge«, hei
der die Zeichnung angemeldet morden ist.

Die im Laufe befindlichen « »» erzinsliche » ,
Schatzscheirve des Reichs werden — unter Abzug von h% 3
Diskont vom Zahlungstagep frühestens aber vom 30. Sep¬
tember ab, bis zmy Tage chrer Fälligkeit — in Zahlung -,
gekommen. ' ' V . ,

' «• Etückzins« .1*14}
-Da der Zinsenlauf der Reichsanleihe erst am 1. April

1917, derjenige der ^ chytzanweisungen anz. 1. Januar ...
1917 beginnt, werden vom Zähkungstage, frühestens vom
30. September 1Ö16 ab, “

d)

a) auf sämtliche Zahlungen für Reichsanlelhe 5 % Stück¬
zinsen bis zum 31. März 1917 zu Gunsten des Zeich- ^
nejes verrechnet,
auf die .Zahlungen für Schatzanweisungen, die vpr Lentckk
30. Dezember 1916 erfolgen, 4.(4 % Stückzinsen hiL.
dahin zu Gunsten des Zeichners verrechnet. Auf Zah¬
lungen für Schatzanwersungen nach dem 31 - Dezember -̂
hat der Zeichner 4V2 % Stückzinsen vom 31 . Dezember '
bis zum Zahlungstage zu entrichten.

20 %

25%

25%

*) Die ,»geteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner
von dem Kontor der ReichShauptbank für Wertpapiere in Berlin
nach Maßgabe seiner̂ für die Riederlegung geltenden Bedingungen
bis zum 1. Okteder 1917 vnllständig kostenfrei aufbewahrt und
verwaltet . Line Sperre wird durch diese Niederlegung nicht be¬
dingt ; der Teichner kann sein Depot jederzeit — auch v»r Ablauf
der Frist — zuräiknehinen. Die von de» Kontor .für Wertpapiere
auSgefertigten Depotscheine werden » ön den Darlehnskasseu wie
die Wertpapiere selbst belirhen,

zum Zahlungstage zu entrichten
Beispiel : Von dem in Ziffer 3 genannten Kaufpreis

gehen demnach ab:
I. bei Begleichung vo» Reichs.

5 °l. Stick,tnseu für

Tatsächlich zu
zahlender Be¬
trag als» nur

s ' Stücke
für | « chuldbuch.

v eintragung

al biS zum
30. Sep
ternber

180 Tag«
2,50
•6 50 •/,

95,30 •/„

II . bei Begleichung von Reichs-
schatzamveisungen.

4Vt o/q  Stückzinsen für

Tatsächlich zu zahlender Betrag
also nur . .

d)bi» zum
30. Sep¬
tember

90 Tage
I.1-» %

93,87**/0

b) am
18. Of.

tober
16b Tage
t .n «/,
n,75 °/,
»5,55 %

c) am
18. Ok¬

tober
32 Tape
0.90 °lo

94,10 o ,

e) a«
24. Ro-
»ewlet

126 Tage
1.75
96̂ 5
98.« %

f) am
24. No
»ember

- ^

38 Tag«
0.45 » ,

94.55» ,

'

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zahlende Be¬
trag für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiter¬
hin verschiebt, um 25 Pfennig , bei den Schatzanweisun-gen
für jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 <M Nennwert.

7. Postzeichnungen.
Die Postanstalten nehmen nur Zeichnungen auf die

5 % Reichsanleihe entgegen . Auf diese Zeichnungen kann
die Bollzahbung am 30. September , sie must aber spätestens
am 18. Oktober geleistet werden. Auf bis zum 30. Sep¬
tember geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für 180
Tage , auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 18. Oktober,
auch wenn sie vor diesem Tage geleistet werden, Zinsen für
162 Tage vergütet . (Vgl . Ziffer 6 Beispiele Ia und Ib .)

-E'
Weichsbank -Direkloriuru

Havenstein . v. Trimm.
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Der diesjährige

Kram - und Zwiebel - Markt

a» 13. Septem-,r dr. Sn.

Zwmgsliersteigenlllg.

Boppord , den 3» . August 1916.
Der Btrgermerster.

Versammlung
»« n ornstn. »<r. seit.
*I«Wnqr «, .SNWWei Stof."<M,I » finkeU.

Tagesordnung:
1. Verteilung »on Kleien und sttlniuchen-FuttertrSgeu
2. Redernuß in her Unterbringung der verbaudStiere.
3. Ansstelle» der VereiuSrammler,
4. Habt »iner «a« inchen,uchtk»» « ifsi»n und AnSsteluugSkom-

Miflion.
s . Jte-enfchau,it Prämierung,

km recht zahlreiche» Erscheinen bittet
Der Vorstand

ßtzretter
Nube» sofort k«uei*be Vrschäs-
3i»»vg PigNufabrik

Stzstuv Selernm»,
Ctlear-A-el.

Hl edelste »roßfrüchtige Erbbrorpfianzo« l .50  Mart.
Pf »»rt»an, Ferschweiler.

<Echternacherbrück).

stipberMihlchk» «b
oerkaufen.
Aamerntzoi« .

Im Wege der Z» angS »ollstr«ckung sollen ble tu Uiebeelust » -
Nein brlegeuen . i» Grundbuch « vo» Riederlah »steio Baud 48 Glatt
1376 Erunbsteuermutterrolle Artikel IS82 « nd Gedäudesteuerrelle
532 zur Zeit ber Eintragung deS verfteigernn,S »er» erkS auf den
Namen der Gstefteau Pete » Kchaefge» Maria ged- Zetznpfeunig
in Mederlahnstei » eingetragenen Grundstücke:
1. Flur 3 Rr . 93 78, auf « » ffel 1 tr 44 gm « cker 8/100 Taler

fleiaetttag
2. Flur 3 91 t.  94820 a «f'« Riffel 9 qm. Acker ahne Reinertrag
3. Flur » « r . 822 aus '» » tffel 8 ar 13 gm. Acker 28140 tatet

Reinertrag
4. Flur 8 Rr . 81782 re. aufm Riffel IS ar 88 q« Hofreum unb

Hankgerteo mit WotznhanS (SchnceizechauS) » ahutzofstratze 32b
mit a*gesa«dertem « all " ">

5. Flu , 8 Nr . 66T30 n aufm Riffel 8 h TS q« . Acker 48/100
Taler Reinertrag «nd 4L gm bebanter Losraum mit tzühner-
stall. SebiubepenernntzungSwert 700 » k>« lk. Scztenbtt MS, imittiis iO'J. Hit

dnrch da» unter,eichaete Gericht an bet Gonchtlßelle — Zimmer
81t 11 oeefeißett » erbe«. .

»i . » erlatz »»e,u . de» 21. Juni 1910
*  Köuiglicheo Amtsgericht.

JJJet jemanden, der im Oberlohnsteiner Jagdrevier Wilh-schlinzen stellt oder anders wildert, oder einen Hehler,
der dort gestohlenes Wild kauft, so znr Anzeige bring!, daß
darauf garichllich« Bestrafung erfolgt, erhält eine Belohnung
»on Mark.

.Deutsch« Di«'.DberWstei»

.SkkbMlll"-
l

ft fl Hindun ,» »«tM «»
Gopchhei « , tzavptstraße 3.

Die IogdpKchter.

Prozram« fir kimttßß denJ. 6f>twl,r lll«.
^ Der Despernde von P » » ams , Sensations^
„Wild West-Drama« in 3 Akten. (Original-Aufnahme^

am Panamakanal). Regie Jos. Demvnt.
Sie hnt r» nie rrfohren Drama in i Akt
Dnpin « « gelt , Humoreske in 1 Akt
Dos ZiLertal , Natur-Nufnahme.
In der Gefelschaft , Drama in 'l Akt.
Frä » lein Mitonche , MililLrschwank in 3 Akten. !
B » « ke ist kitzlich , Humoristisch.

Nachmittags Binder, und Familienvorstellung,
Auf. 4 llhr, Abends nur für Erwachsene Ans. 8 Uhr.

— Alle- nähere am Theater. —-

«lc

l tztie ®(Unnas
| )U »ecnieten Uhrdnstaatze S.

W . Sehambergep.
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